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(Sin Dorn im Auge.
Die «Technische Notbilfe" ist aus recht nabesiegenden

Bränden den linksraüikaten Kreisen ein Dorn im Auge,
^chon in der Zeit der vorjährigen Unruhen und SHeitS,
ils wir es dieser Einrichtung zu verdanken halten, daß
ebenswichtige Betriebe, wie Gasanstalten, Elekirizitäts-
(Derfcu. a. mehr nicht verkamen, oder wenigstens auf lange
Beit hinaus betriebsunfähig wurden, versuchten die links-
radikalen Blätter durch dreiste Lügereien die Arbeit der
ftothilfe herabzusetzen, indem sie die Mitglieder der Diebe-
keim beschuldigten.

Kürzlich wandte sich die . Freiheit" wieder einmal gegen
diese Organisation, an der sie vor allem tadelte, daß sich
ihre Protektoren im Lager der Rechtsradikalen befänden,
»aß sie arbeiterfeindlich wären und sich vom Gelbe der
Arbeiter mit unterhalten ließen, und daher urit allen
Mitteln auf das schärfste zu bekämpfen wären.

Dieser etwas kühnen Behauptung, über die jeder ver¬
nünftige Arbeiter den Kopf schütteln dürfte, könnte man die
zrage entgegenhalten, ob nicht auch die Wiederherstellung
lebenswichtiger Betriebe, die bei Versagen der Nothilfe zu
örunde gerichtet wären, teilweise zu Lasten der Arbeiter
«eht, die schließlich auch auf die Belieferung von Gas und
Elektrizität angewiesen sind.

Weiter wird in dem Artikel der .Freiheit" gefragt,
was die . Technische Nothilfe' dem Staate koste und kommt
man zu dem Schluß, daß der Etat der . Technischen Not-
hilfe" jährlich rund 20 Millionen Mark ausmache. Wir
haben des öfteren Gelegenheit genommen, an dieser Stelle
lmzuhören, welche ungeheuren Werte an Lebensmitteln
jälirlich uns verloren gegangen wären, wenn nicht zur
Een Zeit die . Technische Nothilfe" mit ihrer Arbeit ein¬
gesetzt hätte. ^Davon weiß natürlich die „Freiheit" nichts
ju melden. Um ein Beispiel der letzten Woche anzuführen:

Am3. September traten in Hamburg und Altona die
Arbeiter und Arbeiterinnen der Fischindustrie in den Streik.
Da auch die Entladearbeiten an .den am Altonaer und
Hamburger Fischmarkt liegenden und täglich neu eintreffenden
Fischdampfern nicht ausgeführt wurden, mußte am 6. Sep¬
tember die Nothilfe eingesetzt werden, um die Ladung vor
dem Verderben zu retten. In der Nacht vom Sonntag auf
Montag löschten 63 Nothelfer sechs Dampfer mit einer Ge¬
samtladung von etwa 400 000 Pfund Fischen. Am Montag¬
morgen fand die übliche Fischauktion wieder statt, die Fisch-
Ehren wurden restlos von dem Hamburg-Altonaer Klein¬
handel ausgenommen. Die Folge dieser reichlichen Beliefe¬
rung des Hamburger Marktes war ein bedeutender Rückgang
"er Fischpreise: das Verderben der Ladung hätte das Gegen-
ml bewirkt! — In der folgenden Nacht arbeitete die Not-
Mise mit 140 Mann und holte 579 000 Pfund in die Markt¬
hallen. Am Dienstag nachmittag war der Streik beendet
und die Nothelfer wurden zurückgezogen. Zwei Nächte
Rothilfe-Arbeit— Ergebnis: Rettung von 979 000 Pfund
«lilbnabrung im Werte von rund 2^ Millionen Mark.

Kraubacha. Khein. Donnerstag. in  30. September 1920. 30. Jahrgang.

S
Auf ererbter Schotte

Roman von Reinb old Ortmann.KL- - 4̂ '
(Nachdruck verboten^

■ Nun aber war es geschehen, unK tit ihrem jungen
«Räen, das sich eben noch so wild und schmerzlich auf-
°W"mt hatte gegen das erbarmungslose Geschick, war es
Mich tot und still, als hätte sie nun für immer alles
«egraben— Ha8 Leid wie die Freude, die Hoffnung wie

Furcht.

. Leichten Schrittes, ein heiteres Liedchen vor sich hin-
mtNend, war Harald durch der. morgenfrischen Park der

bst», rugewandert, an der er Herta Woldenberg zu finden
JP - Schon von weitem sab er ihr helles Kleid durch
iuiirt ran  bes Unterholzes ichimmern und aufs neue
kem-L er eine  Anwandlung jener eigentümlichen, doch
ibr̂ dwegs unangenehmen Befangenheit, die ihn immer inRahe überkam.
HrrŴ er war heute in einer besonders fröhlichen und
sonst̂ nmngslustigenStimmung, die ihn rascher als
^ ' Uber das leise Bangen hinwegkommen ließ. Strah'
bkinnß" « ^ en, männlichen Schönheit und im halb“‘™ Vollgefühl seiner jugendlichen Kraft trat er
in wünsche^ ' Um  fröhlichem Lächeln Gutenmorgen
H n.̂ a jedoch war so eifrig mit ihrer Arbeit beschäftigt,

« "mal Zeit ließ, zu ihm auszublicken.
^re' kÄEn Morgen' , erwiderte sie leicht. .Haben Si«

' Zlhwester nicht mitgebracht?'
V k , Komtesse ! Irene schickt mich mit dem Auf«
'̂ 'b nentschuldigm.  sie hat einen eiligen Brief zuund fühlt fich überdies mcht ganz wohl.'

bedMre ich von Herzen. Es ist doch hoffentlich

i

. . Hiernach wird es jedem Einsichtigen unzweifelhaft sein,
baß bie aus egoistischen, parteilichen Interessen angegriffene
-^ chntsche Nothilfe' an erster Stelle der notleidenden
Arberterbevoikeruugzugute kommt, die durch das rigorose
Streikinszenreren ohne Rücksicht auf die augenblickliche Notlage
oer ärmeren Großstadtbevölkerung, dank der linksradikalen
Genoffen, hungern und frieren müßten.

Der Lehrling im Handiver,.
r Wenn ^ s sich darum handelt, das Handwerk allmählich zu
tchirrnögebietenöer Größe emporzuarbeiten, kann an der He-
kufsberatnng nicht achtlos vorübergegangen werden. __Ser
furchtbare Weltkrieg mit seinen Folgen hat längst das Hand¬
werk in die Verhältnisse zurückgerißen, auS denen es sich,
gestützt durch den Erlaß des Handwerkergesetzes vom 26. Juli
1867 emporgearbeitet hatte. To schwer auch das Handwerk

der Wlederaufrichtnng zu arbeiten haben mag, einmal
piird es ihm doch gelingen, den Bau auszurichten, dem der
goldene Boden wieder zu eigen ist. Wenn alle Handwerks¬
meister einschließlich der Kleimneister ihre ganze Kraft in die
jWieöeraufrichtung des Handwerks setzen, kanrr der Erfolg
kaum ausbleiben. Es ist bekannt, daß die Folgen des Nieder¬
gangs nicht zuletzt in dem Sinken der Qualitätsarbeit im
Handwerk zu finden sind. Es ist nicht zu verkennen, daß der
Mehrjährige Krieg mit seinem Materialmangel und seinen
vielverzweigten Einschränkungen und Hemmungen die
Hauptursachen des Niedergangs bildeten. Immerhin kann
gesagt bleiben, daß das Handwerk nur durch bedentende quali¬
tative -Steigerung der handwerklichen Produktion einen Auf¬
schwung erfahren kann. Nm dieses zu erreichen, bedarf das
Handwerk eines Stammes tüchtiger und leistungsfähiger
Handwerker. Gewiß ist der Arbeitsmarkt zur Zeit in der
Lage, gelernte Arbeiter der verschiedensten Art aufznweisen.
Dennoch gibt es eine Menge Berufe, bei denen heute schon
bedeutender Mangel an tüchtigen Qualitätsarbeitern herrichr.
Dieser Mangel an tüchtigen Arbeitskräften dürfte fraglos
bei einigermaßen eintretender Steigerung des Wirtschafts¬
lebens eine gewaltige Steigerung erfahren. Aufgabe öes
Handwerks muß es daher sein, einen Stamm tüchtiger
Handwerker heranzubilden. Es soll hiermit allerdings keines¬
falls gesagt sein, daß das Handwerk hinfort die Ausbildung
sämtlicher Lehrlinge übernehmen soll. Die Auswahl soll und
MUß vielmehr eine äußerst sorgfältige sein. Nur wer körper¬
lich nnb geistig in der Lage ist, einen handiverklichen Berus
ouszuführen und tatsächlich die Neigungen zu dem einmal
gewühlten Beruf besitzt.soll sür das Handwerk außerwühlt
fein. Erst unter Berücksichtigung dieser Gesichtspunkte dürft«
die Heranziehung eines leistungsfähigen, gesunden und
tüchtigen Nachwuchses möglich sein. Die Frage der Bernss-
wahl und Berufseignung ist bereits durch Verordnung der
preußischen Minister für Handel und Gewerbe, des Innern,
für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung, sowie sür Land¬
wirtschaft. Domänen und Forsten vom 18. Mürz 1616 ge¬
regelt. Gemäß dieser Verordnung sind für die einzelnen
Stadt - und Landkreise Berufsämter einzurichten, denen die
Ansgabe obliegt, Personen, die in das Berufsleben eintreten

^oder ihren Berns wechseln wollen, sowie die gesetzlichen Ver¬

treter von jugendlichen sei der Berufswar,l zu Geraten,
Hrerber haben diese eine der volkswirtschaftlichen Lage ent¬
sprechende Verteilung der Arbeitskräfte und eine zweck,
mäßige Ausnutzung der vorhandenen Ausbildungsgeleqen-
heiten zu erstreben und dahin zu wirken, daß bei der Berufs-
wähl Sie körperliche und geistige Eignung, die Neigung und
öre wrrtschastliche Lage des Wählenden anqemesfen berück-
sichtrgt wird . '

Alle Einrichtungen und Maßnahmen verfehlen jedoch ihr
Ziel , wenn das Handwerk, von dem hier die Rede ist, «ich!
selbjr >ern Nötigstes mit beiträgt. Es ist berufliche und
.soziale <->>.cht der Handwerksmeister, eine gediegene Lehr-
ltucsansorrbung zu ermöglichen, zu fördern und zu über»
iDöiycn. H-erzu gehört, daß die einzelnen Handwerksmeister
in eriter Lrn.e die in der Reichsgewerbeorönung zum Schutze
und zur Gemndheit der Lehrlrnge festgelegten Verordnungen
ernaatten . Dre größte Sorgfalt ist der Frage über die Be¬
fugnis zum Ĥalten von Lehrlingen zu widmen. Voraus¬
setzung zur vifUuna und Anleitung von Lehrlingen ist, daß
«Ur v »7, '’ nc**' die Lehrlinge halten oder ausbilden, das 24.
Lebensiagr vollendet und eine Meisterprüfung (§ 183  G .-O.)

.Außer den geprüften Meistern steht die
Gesngnrs noch öenienrgen zu, dre sie vor dem 1. Oktober 1908
Dejessen Häven, sofern sie ihnen auf ihren Antraa verlieben

î r'f JEfugnis zur Haltung und Anlernung von
Lehrlrr.gen sieht Personen, welche sich nicht im Besitze der

Ä ^ echte befinden, nicht zu. Die Befugniszur Haltung und Anlernung kann solchen Personen gan-
Bert .' .rtzogen werden .welche sich wiederholt grober

m! n6lim 11 ü' ;en(, lIl’3cn  bie ihnen anvertrauten Lehrlingeschuldig gemach,, haben, voer aegen welche Tatsachen var¬
regen. die sie in sittlicher Beziehung zum Halten oder
ilnlertnng von Lehrlingen ungeeignet erscheinen lassen" *

Wer dem Leyrlingswesen einiges Interesse entgegenvrings
wird wissen, wie recht der Gesetzgeber mit der Schaffung de,
k 126a R.-G.-O. hatte. Nur zu oft häufen sich die Klagen übe.
Mangelhafte Ausbildung oder völlig unpädagogischer Bs
Handlung. Den Eltern kann daher nicht irn geringsten verr
dacht werden, wenn sie ihre Söhne vor solchen Möglichkeitei
zu schützen suchen und dieselben dadurch dem Handwerk fern¬
halten . Die Lehrlingshattrrng und Anleitung darf nur soh
chen Meistern zuerkannt werden, die wirklich dix Gewähr
zur sittlichen und beruflichen Erziehung des Lehrlings biete»
und vorweg selbst Persönlichkeiten im richtigen Sinn - e-Wortes sind. "

-Wer die sittliche Erziehung der Lehrlinge gefährdet, oder
w«r die beruflrche Tüchtigkeit dadurch verhindert indem aut
blanker Sucht nach eigenem Vorteil der Lehrling hinter ae.

***** schaffender Arm betrachtet wird oder wei

zu

ge*

tcp glausie nickt. - Aber was für eine
in Sie sind, Komteffel Das wird ja ein reizendesBud!

« .Seine Anerkennung war gewiß aufrichtig gemeint.
Hertas feine Mundwinkel aber verzogen sich wie im Unmutoder rm Spott.

. -H? 7~ ßlnden Sie das?' fragte sie ironisch. . Ich für
meme Person finde, daß es eine recht armselige dilettantische
Stümperei ist. Aber es ist nun einmal unser Unglück, daß
man uns Mädchen nicht zu rechter Zeit etwas Ordent-
tiches lernen laßt etwas, das nicht bloß wie dies hier,
ein müßiger und zweckloser Zeitvertreib bleibt, sondern
das uns selbst Befriedigung und unfern Mitmenschen
einigen Nutzen gewährt.'
, Ihre Worte klangen ernst, aber Harald war nun

emtnal gelaunt, heute aüeö von her lusliaen D̂eitenehmen.
„Eine hübsche und liebenswürdige junge Dame

wahrt ihren Mitmenschen Nutzen genug durch ihr bloßes
,s .Äerzte kr. ^Ein Kohlkopf ist gewiß etwas äußerst

Zweckmäßiges und Nützliches: ader ich denke, daß es darum
doch men,andem einfällt, der Rose ihre Existenzberechtigungzu bestreiten.

„Das soll ein Kompliment sein — nicht wabr? Aber
warum nach neuen Bildern suchen, da uns doch aus grauer
§M -it her so schone riberliefert sind? Warum gerade eineRose? Bleiben wir doch lieber bei dem Gleichnis von den
Lilien auf dem Felde, die des Himmels Güte schmückt und
ernahrf, ohne ihnen dafür eine andere Gegenleistuna auf*
zuerlegen als die Verpflichtung, hübsch zu sein? Daspaßt
so gut auf uns beide - nicht wahr?«

beinahe feindselig sarkastischer
dost eM etJ konnte: aber dann meinte er dock,daß er sich getauscht haben muffe und ging mit liebenL-
würdiger Sorglosigkeit darüber hinweg?

^ ?*!? beide?" wiederholte er lachend. >>ch wein
nickt. Komteffe. ob das auck ein Kompliment sein soll und

beinahe, es ist keines. Aber ich nehm's ^ bnen
nicht ube . So ein Lfliendasein ist das schlechteste Immer
norib nrcht, urck ich wurde mich wahrhaftig nicht beklagen.

es auch mir vom Schicksal bestimmt wäre. Aber
das Gleichnis paßt doch nur halb, selbst wenn ich an«
maßend genug wäre den schmeichelhafteren Teil als zu.
treffend gelten zu lassen. Denn die glücklichen Lilien

Än 7u “Äv" ft ia  " m ® " «"Wte Aus.

nWl'SSt ’- ' •’ ? « iMt St SI» nnertMnS'Sbedingung wäre für das Recht, eine schönêllZ™
Sru * .„r "“ « °» m £ « « S S3
„ Sie mich heute inan'rieren! Aber ich will
ganz offenherzig sein. Sehen Sie, Komtesse, zum künfttaen

.**" spsire ich nun einmal nicht das mindest«
Talent, und da ich außerdem ja doch früher oder sväte»
die Bewirtschaftung von Rhino,v werde übernehmen müsspr,
kann mirs  am Ende kein Dl. s-h Weln
Dualeret Mit den militärischen Wissenschaften
rechtUberflüssiges vorkommsi mit,SS % mid,  nirfleS
fomel abgebe, als es unbedingt notwendig ist. Im Notfall
dochTe7Man/ "E °l « wird, steht man?a Llich

,u & ÄÄ' otn,i6 ara  N » d°°°°r
.rauÄSSl - ®ärit 36" fa
SetÄ ® 6«6 «- 2»« rein SJcranflaen
Bl, m,tma  ma *fc w--den
u. -^ inl Aber Sie hätten alsdann krin Recht mebr.

Fortsetzung folgt-. *>



linj >Darf nicht verkannt werden , Daß es absolut kein Schaven
für den Lehrling ist , wenn er frühzeitig in alle Arbeiten ein«
geweiht wird, " dies erweitert den Sinn und die Kenntnisse
Les Lehrlings . Abstand ist jedoch unter allen Umstünden zu
mehmest von dem Bestreben , durch das Halten von Lehrlingen
Len Etat der ungelernten Arbeiter zu verringern , um den
Eigenen Geldbeutel zu füllen . Entschließt sich das Handwerk,
Die Ausbildung von Lehrlingen im Bewußtsein einer gründ¬
lichen Anleitung in beruflicher und sittlicher -Hinsicht vor-
lunehmen und alle Selbstsucht nach eigenem Vorteil hintan-
hustellen , so wird sich das Handwerk ein bedeutendes Kapital
Erwerben , das reiche Zinsen bringen wird.

^ Die Eltern übergeben dem Meister ihren Sohn in dem
Vertrauen , daß es seiner beruflichen Tätigkeit und seiner
erzieherischen Einwirkung gelingen wird , aus dem Jungen
ünen brauchbaren Handwerker und tüchtigen Menschen
»eranzubilden . Sie stellen dem Bteister die Arbeitskraft
hres Sohnes zur Verfügung und übertragen ihm das Recht
ex väterlichen Zucht . Dagegen übernimmt der Meister die
»flicht,, durch richtige Abgrenzung der beiderseitigen Rechte
nd Pflichten die Lehrzeit zu einem Vertrauensverhältnis zu
e st alten , bei dem der Al eist er wichtige Elternrechte und
Pflichten übernimmt und den Lehrling als den werdenden , !
»ülünftige » Berufsgenossen betrachtet . >

Zeitung für eilige Leser.
* Der deutsche Delegierte v. Bergmann  unterbreitete

der Brüsseler Konferenz das deutsche Wirtschaft »- « nd
Fiaanzexpose.

* Die Rigaer Verhandlungen sind abermals unter,
brachen worden.

, * Der Reichskanzler ist in München eingetroffen.

7 I Die Pole « haben Grodno wieder räumen mästen.
* Die deutsch-dänische Grenze endgültig festgesetzt worden

Me VrMer Iinanzkonserenz.
England — Belgien — Japan.

■ Det  Präsident « öffnete die Dienstag -Bormittagssitzung
»m 1014 Uhr . Bevor die Berichte über die finanzielle und
wirtschaftliche Lage der vorgesehenen Staaten vorgelesen
wurden , die auf der Tagesordnung standen , kündigte der
Präsident an , daß eine Kommission zu bilden sei . Die deut-
tche Delegation entsendet den Staatssekretär Bergmann rn
diese Kommission . Sodann erstattete Lord Calmer den Be-
Licht Mer die finanzielle Laae Englands . Englands flnanz-
politische Stellung ist gekennzeichnet durch ein festes , klares
Budget und durch eine strenge Steuerpolitik , die die wrch-
tigste "Richtlinie für die künftige englische Finanzgebahrung
bst.

Der Bericht der deutschen Delegation.

An zweiter Stelle sprach das Mitglied der belgischen
Delegation Lefreux . Die belgische Finanzlage ist nicht alZ
günstig anzusprechen . Lefreur zählte die Verluste Belg .ens
im Kriege auf und schilderte seine Bemühungen , den Wieder-
«usbau zu erwirken . Die öffentliche Schuld ist von 46- 5 Mu¬
ßionen im Jahre 1918 auf 22 Milliarden im Mürz 1920 ge-
Istieqen . Belgien hat indessen Schuldforderungen , welche
einen Teil dieser Passiva auswieg . Der Umlauf von
iPapiergeld ist unverändert . Die Han . elsbilanz bleibt un¬
günstig . Die Ausfuhr neigt dazu , sieb . ,' ieder mehr der Ein¬
fuhr zu nähern . Die Umstände erlaub r noch nicht , zu einei
Befreiung der Ausfuhr und Einful von allen Beschränk¬
ungen zurückzukehren . Die brenn -'/ ste Frage bleibt du
8W>ederaufrichtilng stabiler Wechselkurse auf den ausivärli-
gen Märkten . Die Rede enthielt u . a . auch eine polfti ' -be An-
Deutung über das sogenannte Notenabkommen mit Deutsch-
Tand vom November 1919.
r Für die japanische Delegation srach der Finauzsachver.
ständige Mori.  Japan bemühe sich, die Kriegsfolgen in
miesem Lande , die sich in einem hohen Budget und in den ae.
störten Handelsbeziehungen äußerten , zu beseitigen . Er be-
Sannte sich als Anhänge ! des freien Handels . Weiter er¬
statteten am Vormittag die Delegierten von Britisch -Jn.
Men . Australien und Peru ibre Berichte über die finanz-rolitische Berfastung ihrer Länder.

Die Nachmittagssibunq diente der Fortsetzung b" r allge¬
mein einführenden Reden . Sie gewann aber höheres Inte¬
resse dadurch , daß auf der Tagesordnung die Reden der De¬
legierten Amerikas und Deutschlands standen . Das Hans,
bas von den Konferenzteilnehmern und Zuhörern dicht be¬
setzt war , erwartete auch mit sichtlicher Spannung die beiden

Meben.

£ * Den Bericht der deutschen Delegation erstattete am
Dienstag nachmittag unter gespanntester Aufmerksamkeit
des ganzen Hauses Unterstaatssekretär De . Bergmann
kr sagte « . a. :
' Trotz der bestehenden uncrfrenlichen Verhältnisse halte«
wir jedoch Deutschlands finanzielle Lage nicht für ver-
zmeifelt . Wer unbefangen die Zustänre prüft , wird finden,
batz Deutschland allmählich zur Ordnung überall im Landr

wieder kräftig regt . Daraus schöpft die deutsche Regie-
nng bas Vertrauen , daß bei Beobachtung der größten Spar-
amkeit das Land in der Lage sein wird , allmählich ans de«

genwärtige « wirtschaftlichen Zuständen wieder heranszu-
ommen » insofern diese durch die Eigenart der inneren Lage

verursacht worden sind. Um aber wirklich wieder lebens¬
fähig z« werden , die Währnngsverhältniste stabilisieren und
den internationalen Verpflichtungen in verständiger Weise
Nachkommen zu könne », muß Deutschland in seinem wirt¬

schaftliche « Leben mindestens soweit gehoben werden , daß
Ls an dem Weltverkehr wieder in aktiver Weise teilnehmen
kann.

j Unser Ziel muß sein , mit den enormen Passivnm der deut¬
schen Handelsbilanz aufzuränmen « nd eine erhebliche aktive
Bilanz z« schassen. Dari « liegt die einzige Möglichkeit , die
Mf « ns lastenden Verpflichtungen zn erfüllen . Das ist eine
Ungeheure Aufgabe , zu deren Lösung die ' wirtschaftlichen

fräste Deutschlands allein nicht ausreichen . Wir können
das uns vorschwebende Ziel nur in verständnisvoller Zn-
lammenarb . it mit alle « erreichen , die ans die Wiederher¬
stellung geordneter Verhältniste in dem zerrütteten Europa
pder vielmehr in der ganzen Welt hinarbeiten.

Möglichkeiten von Ersparnissen , dke ane Länder machen
könnten . Ersparnisse seien in der Hauptsache zu machen:
i 1. militärische , 2. durch Abba « aller unproduktiven AnS-
£ gaben , wie Arbeitslosenunterstützung , 3. durch Tarif¬

erhöhungen für Eisenbahn « nd Post in dem Umfange -,
datz deren Defizite beseitigt würden.

Brand trat für internationale Vereinbarungen zur Ver¬
minderung der Heereslasten und für möglichst schnelle Her¬
stellung des freien Handels zwischen allen Ländern ein . Nach
ihm ergriff der belgische Ministerpräsident De la Croix
das Wort , der sich gegen die Wegsteuernng des Kapitals ans-
kprach, durch die nur in alle « Ländern die Produktion ge¬
hemmt würde . Es dürfte nnr das Einkommen versteuert
werden . De la Croix hatte ausdrücklich betont , daß er poli¬
tische Probleme nicht berühren wolle . Fm Gegensatz zu ihm
führte der nächste Redner , der englische Delegierte Lord
Ebalmers  aus , datz man um die politischen Probleme
tzar nicht hernmkomme . Eine Einschränkung sei erst möglich,
wenn man zur allgemeinen Entwaffnung schreite . In dieser
Weise wurde die Diskussion auch am Nachmittag fortgesetzt.
Am heutige - '. Dienstag sollen die Meinungen der Konferenz
fil""- die Möglichkeiten der Ersparnisse in einer Resolntion

Sieden fte.gt werden. Am Mittwoch beginnt die Diskussionber die Valntakraae . v^ .
Die Absicht der amerikanischen Regierung Deutschland
1 Erleichterungen zu erwirken . '

Laut „Deutscher Allgemeiner Zeitung " wurde der ameri¬
kanische Delegierte auf der Brüsseler Finanzkonferenz be¬
auftragt , die Ententedelegierten von der Absicht der ameri¬
kanischen Regierung zu verständigen , datz die starren Zah¬
lungsbedingungen , die Deutschland auferlegt .. wurden,
wesentlich erleichtert werden sollten . Deutschland solle nach
Möglichkeit durch bessere finanzielle Abmachungen mit dem
Auslande in seiner Produktion ermutigt werden . Die
Lage der deutschen Währung mache es unmöglich , die
Kriegsentschädigungen zn zahlen , weder in Gold noch in
Form von Waren . Die amerikanische Negierung empfehle
deshalb irgend eine Art von Tausch svstem  ans Grund
der Verwertung von Halb - irnd Ganzfabrikaten als Zah¬
lungsmittel für die Rohstoffe . Ans solche Weise würde
Deutschland zahlungsfähig gemacht werden , und es würde
ihm geholfen , seine finanzielle Lage wesentlich zu verbessern.

I-
Srs»«miisvorschl«ige.

k .Der Engländer Brand «ab einen fjeberblick über die

Der Krieg im Osten.
Neue Vertagung der Rigaer Verhandlungen.

Die „Times " melden a » S Riga : Die Friedensverhand¬
lungen sind wieder ans Mittwoch vertagt worden . Es liegen
keine neuen Aniräee der beiden Delegationen vor , nachdem
beide Teile die bisber gestellten Bedingungen gegenseitig
für unannehmbar erklärt haben.

Der Kampf um Grodno.
Laut „Berlingske " Tidend -" meldet das Litauische Presse-

bnrea « am Montag srüh : Die Polen haben Grodno.  das
sie am 28. mittags besetzt hatten , am Abend des 28. wieder
geräumt . Grodno liegt unter schwerstem Artilleriefeucr.

*

Verschwörungen und Annchimmn in Rußland.
„Echo de Parts " meldet ans Rußland über Stockholms

Die Verschwörungen  gegen die Bolschewistenregierung
dauern an und führen unausgesetzt zu standrechtlichen Hin¬
richtungen . In einer einzigen Nummer her .Mtwestia
wird mitgeteilt , daß infolge der Entdeckung eines Komplotts
14 Personen erschossen  und 15 zu Zwangsarbeit ver¬
urteilt wurden.

In Jekaterinbnrg wurden 7 Personen erschossen und 15
zu Zwangsarbeit verurteilt.

Eine neue Aole TsMchm'ns an
Das „ Echo de Paris " bringt unter der Ueberschrift „Die

Räteregierung bricht mit England " die Meldung , daß
Tichitscherin  Litwinow eine Note  übermittelt habe,
die für Lord Curzon bestimmt sei . In dieser werde erklärt,
daß die Räteregieruna in der letzten Mitteilung Lord Curzons
an Kamenew einen Versuch sehe , um jeden Preis den A b -
schluß eines Uebereinkommens  zwischen England
und Räterußland zu verhüten , und die Wiederaufnahme
friedlicher Beziehungen zwischen beiden Ländern auf un¬
bestimmte Zeit zu verhindern . Tie Note schließt : „Dre
Räteregierung erhebt Einspruch gegen die Haltung der eng¬
lischen Regierung der russischen Note gegenüber , eine Haltung,
die mit der Würde der russischen Regierung unvereinbar rst,
und erklärt , daß das Anfang Juli abgeschlossene Ueberem-
kommen als verletzt angesehen werden kann . Die Räte-
regierung macht die englische Regierung voll verantwortlich
für die Nichtwiederaufnahme der politischen Verhandlungen,
die zur Wiederherstellung des Friedens zwischen Rußland und
Großbritannien notwendig sind . "

» . . - mrrrt ••T'

DaS Reutersche Büro meldet , der Finanzmann Van-
de  r lip  sei als Vertreter großer amerikanischer <§anbel3 *j
Interessen in Moskau eingetroffen , wo er mit den Wirtschaft ? /
rat der Räteregierung über die Handelsbeziehungen berate .!
Eine Anzahl Vertreter amerikanischer Syndikate haben un¬
längst mit Krassin diese gleiche Frage besprochen.

Ein neues englisches Angebot,  um den Handel
mit Rußlaiv wnveraufzunehmen . das von Gruppen ausgehe,
die ein Kapital von mehrern Millionen Pfund Sterling ver¬
träten , befinde sich, wie verlautet , in Beratung . , ,-

Bolschewistische Pläne in Norwegen.

starke Mißstimmung unrer oen Arbeiter » yervorgernfe «.
«nd verschiedene sozialistische Blätter , die früher sehr radikal
waren , mahnen jetzt zur Besonnenheit . Sie fordern Revisi,,
der in Moskau gestellten Bedingungen « nd Vertagung
Generalversammlung der norwegischen Arbeiterpartei , bjt
n»n MoS ân verlangt worden ist. Man erwartet bestimmt
eine Sprengung der norwegischen Arbeiterpartei , falls
Parteivorstand seine Haltung nicht ändern sollte . m.

Vor einiger Zeit kamen Nachrichten ans Norwegen , wo - ,
nach in den nördlichsten Distrikten für einen bolschewistischen
Aufruhr , namentlich seit der Rückkehr der Teilnehmer am l
Moskauer Kongreß der Dritten Internationale agitiert
wurde , und zwar besonders mit dem Umstande , datz der.
Handel mit Rußland noch nicht wieder ausgenommen sei. '
Tatsächlich haben diese Bestrebungen keine Aussicht ans Ver¬
wirklichung . Allerdings hat sich der Vorstand der norwegi¬
schen Arbeiterpartei an Moskau angeschloffen , wenn auch
einige Mitglieder mit erheblichen Bedenken . Eine wirkliche,
Agitation für die Revolution nnd den Anschluß an Rußland
ist in Nord -Norwegen jedoch nicht betrieben worden . Von
gewissen nnverantwortlichen Elementen wurde erklärt , datz
die Fischer in Finnmarken zum Ausruhr getrieben werde«
könnten , wenn der Handel mit Rutzland nicht wieder aus¬
genommen werden würde ; denn die Frage des Fischabsatzes
an Rutzland ist allerdings von großer Bedeutung . Diese
Erklärungen sind jedoch ohne Erfolg gewesen . Fm Gegen¬
teil hat der offizielle Anschluß - der norwegischen Arbeiter¬
partei an die Dritte Ftzteitz - tionale eine außerordentlich

Take Zonescus Romreise.
Tale Jon esc u hat Rom verlassen , ohne , trotz feinet!

licken schönen Reden , die Bedenken  Italiens gegen  dix,
Heine Entente  zerstreut zu haben . Der „ Trinpz/
drückt eine in weiten Kreisen verbreitete Ansicht aus , wenn
!r bezweifelt , daß Rumänien die antiitalienischen Tendenzen!
Lüdslawims neutralisieren könne . Jonescu habe u. a.|

Seäußert, die kleine Entente bezwecke auch die Gefahr dxzlnschlusses  Deutsch -Oesterreichs zu beseitigen . Das sei
lber nur für Frankreich eine Gefahr , nicht für Italien , daz
;erade ftn Gcainiitl den Anschluß auf Grund des Natiopaü-
ätenprinzips fordere. E — ‘Mm. I ‘-.uat '.jill 'MWhirtLr * .Jri;i_

Kleine politische Nachrichten.
Der Reichskanzler in München.

Der Reichskanzler ist nach München gereist und Wirt
morgen eine Besprechung mit dem bayerischen Minister
Präsidenten Dr . v . Kahr  haben.

Das Arleil im Weihenseer Kommunistenprozeh . ^
Im Weißenseer Kommunistenprozeß wurde der Haupkl

angeklagte Michaelis  zu einem Jahre neun Monate»
Gefängnis verurteilt . Gegen die übrigen Angeklagte«
wurden Gefängnisstrafen von 6 Monaten bis zu einem
Jahre verhängt . Sllle Angeklagten , die nur durch den Aig
geklagten Falk belastet worden waren und ferner drei An^
geklagte , an deren Zurechnungsfähigkeit begründete Zweisej
Vorlagen , wurden sreigesprochen . Vor der UrteilsverküR
digung führte der Vorsitzende aus , daß an der Zuständigkeit
des Gerichtes nicht zu zweifeln war , da hier offenbar tet«j
militärische Dinge zur Aburteilung standen.

Reichsvertrekung in Bayern.
In München fand ein Ministerrat statt , der sich mit - et

Frage der Reichsvertretung in Bayern befaßte . Zuveft
lässigem Vernehmen nach sind zwischen Bayern nnd dem
Reich die in dieser Frage seit Wochen schwebenden Verhand¬
lungen zum Abschluß gebracht . j

Ein neutraler Oberkommissar in Danzig ? 1
Nach der „Tribüne de Genöve " ist in englischen Amts«

kreisen davon die Rede , den englischen Oberkommissar von
Danzig , Sir Reginald Tower , durch einen Westschweiz ««
oder einen Norweger zu ersetzen . ft

Russisches „Gold *.
Die „Times " setzt die Kaufleute und Fabrikanten , d«

beabsichtigen , Waren nach Sowjet -Rußland gegen  Gold zi>
liefern d̂avon in Kenntnis , daß verschiedene schwedisch,
Handelshäuser , die Gold an Zahlungssiatt annahmen , feftz
stellen mußten , daß das Gold Bismut und andere Legierungen
enthielt , sodaß der Wert des Goldes um 18 Prozent m«
mindert fei . .

Die Weltwohnungsnot.
Nach Blättermeldungen aus Prag  beschäftigt sich dal

ischechische Kabinett mit der Frage der Errichtung eines besom
deren Wohnnngsmiyisteriums,  das die jetzt auf
mehrere Ministerien verteilten Wohnungsangelegenheiteil
führen soll und mit entsprechenden Vollmachten versehen wird,
gm die brennende Wohnungsfrage schnell und energisch löse«
zu können. "

Festsetzung der deutsch -dänischen Grenze.
Die Internationale Kommission für die endgültige Fesst

setzung der deutsch -dänischen Grenze , die ihre Arbeiten Anfang
Juli begann , hat ihre Aufgabe nun gelöst . Das Ergebnit
ist ein gemeinsamer deutsch -dänischer Vorschlag , dem sich au«
die übrigen Mitglieder der - Kommission angeschlossen haben . ,

Wiederaufnahme des Güterverkehrs mit Frankreich.
Am 1 . Oktober 1920 wird der direkte G ü t e r v e r <

kehr  zwischen Belgien , Frankreich , Luxemburg einerseu,
und dem gesamten Deutschland (besetztes und unbesetztes G«
biet) anderseits ausgenommen.
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Der AeWstädiebund zur KartoWde'lssrDNS
Der Deutsche Reichsstädtebund , der in diesen Tagen,i'

Weimar versammelt war , nahm auch Stellung zur Kartofs»
Versorgung der Städte . Nach langen Debatten wurde schiO
sich folgende Entschließung angenommen:

„In den Richtlinien der Reichskartoffelstelle für Kartossä
Versorgung im Wirtschaftsjahr 1920/21 ist gesagt , daß vo'
einer behördlichen P r e i s f e st s e tz u n g,  bis
weiteres Abstand genommen und gegen wucherische P " »
Treiberei , eingeschritten werden soll . Bei den Vertrag
Kartoffeln hat sich infolge der Unkosten ein u b e r nt ä ß t fl.e,
Verkaufspreis herausgebildet . Von den Landwirten wi
nun fast allgemein letzterer Preis auch für die freien Ka

!offeln gefordert. Obgleich gegen solche wegen Wuch»
trafrechtlich borgegangen werden könnte , hat sich nach
lisherigen Erfahrungen dieser Weg , eine Preissenkung ü11 V

feeichen. doch als ungeeignet  erwiesen . Es darf vielw v
erwartet werden , daß die Landwirtschaft sich bei einen behor
jicherseits festgesetzten Höchstpreis bescheiden
humal maßgebende Persönlichkeiten der deutschen Landw > ^
lchaft eine solche Preissenkung für berechtigt^
k l ä r t h a b e n . Da sich der großen Perbraucherschlj"
Unseren Mitgliederstädten bereits eine erhebliche Beunrubig .
ermächtigt bat , die zu Gewaltaten auszuarten droht , haü ,
ber Reichsstädtebund für dringend erforderlich , daß W
Preisfestsetzung b a l d i g st erfolgt . "

t Zur Wohnungsfrage
stahm der Reichsstädtebund folgende Entschließung "Ut i

„Die in Weimar tagende Mitgliederversammlung
steichsstädtebundes stellt fest , daß die Wohnungsnot a jr
tmf das Höchste gestiegen ist und fordert daher von ^
Isieichsregierung umfassende und wirksame MaßnahB »^,,
ihrer Bekämpfung . Nachdem die bisherigen Wege : Bau ' ' s,
iuschüsse , Darlehen und Zwangeinquartierung nur unwe>
lllb zyr Bekeitiüuna der Wobnunr̂ not beigetraakn
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jjjjit nur ein flto | füg !ger Plan weitestgehenden Mahnung ? -
^ ' in Frage . dn gleichzeitig die beste Grwerbslosenfür-
k-rlN darstellt . Die hierfür erforderlichen MiO -s können nur
>°- dem Wege der Anleihe gedeckt werden , fi ;r deren Ber-

- und Tilgung nur die allgemeine „ D ' ohnsteuer " inninfung
r-Mi kommt . Der Reichöstädtebund richtet daüer an die
Delegierung die dringende Bitte ., mit allen Mitteln ein
Kesch über die Wohnsteuer so schnell wie möglich zur Verab-
iMung zu bringen , deren Erträgnisse zur Verzinsung und
xügung der bisher aufgewendeten und noch cmfzuwendende"
^rlorenen Baukapitalien verwandt werden . "

Zur Fleischversorgungsfrage.
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r r Durch die Verordnung der ReichZregierung über Aus¬
übung kriegswirtschaftlicher Vorschriften auf dem Gebiet«
der öffentlichen Fleischversorgung vom 19 . September 1920
gerben alle die Schlachtviehaufbringung im Inland und die
Rationierung deZ Fleisches betr. Verordnungen mit Wirkung
tom 1. Oktober 1920 ab außer Kraft gesetzt . Damit tritt
mit dem genannten Tage wieder die freie Wirtschaft mit
Schlachtvieh und Fleisch im Inland ein.

In Kraft bleiben die Bekanntmachungen über das Füttern
her Tiere auf Schlachtviehmärkten und Schlachtviehhöfen,
Über das Schlachtderbot für trächtige Kühe und Sauen , die
Minderte Bekanntmachung über die Beschränkung der Her-
lMung von Fleischkonserven und Wurstwaren durch welche
hn gewerbsmäßige Herstellung von Büchsenfleisch und von
Dauerwurst untersagt ist . Abschnitt 1 der Bekanntmachung
liker Fleischversorgung der die Reichsfleischstelle betrifft , und
die Bekanntmachung über das Schlachten von Tieren.

Die Einfuhr von Vieh und Fleisch soll in Zukunft durch
die Fachgruppen des Handels und Gewerbes unter Aufsicht
des Reiches erfolgen . Um den Schwierigkeiten , die sich nach
Einführung der freien Fleischwirtschaft in den Bedarfs-
ptbieten ergeben können , zu begegnen wird eine Auslands-
fieischreserve bereitgehalten , über die die Reichsfleischstelle
derfüat.

Weiter sind durch eine Verordnung der Reichsregierung
über Maßnahmen zur Sicherung der Fleischversorgung in der
liebergangszeit nach Aufhebung der Zwangswirtschaft , vom
Men Tage besondere Vorschriften für den Viehhandel und
ßm Fleischverkehr mit Wirkung vom 1 . Oktober 1920 er-

worden , und zwar sind eingeführt für dm Viehhandel
die Genebmigungspflichff der Schlußscheinzwang und das
ß-bot des Handels nach Lebendgewicht, für die Abhaltung
m Viehmärkten die Genehmigungspflichtund die Anord-
mg ihrer Ueberwachung . für den Kleinhandel mit Fleisch
k Genehm,gungspflicht , die Ueberwachung der Kleinhandels¬
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Wpreise und der Aushang der Kleinhandelsfleischpreise in
k Verkaufsräumen und an den Betriebsständen . Durch
ich Maßnahmen sollen der Zudrang unerwünschter Per-
M zum Vieh - und Fleischhandel Preistreibereien und
«re Mißstände im Vieh - und Fleischhandel , die sich bei
jteigaJe des Fleischhandels einzustellen drohen , bekämpft
twbem Personen , die nach den bisher geltenden Vorschriften
,» Viehhandel oder zum gewerbsmäßigen Verkauf von
hnWersch zugelassen waren , dürfen ihren Gewerbebetrieb
M ohne die jetzt vorgeschriebene Erlaubnis bis zum 1 . Jan.m  werte, ausüben.
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* Darmstadt . lDer Bortrag des Geister»
Ichwörers .) Der „Hessische Volksfreunb " schreibt:

mzlich ,prach im „ Fürstensaal " der bekannte Führer der
mritiften Karl Waßmann . Trotz der hohen Eintrittspreis«
« der Andrang so stark , daß der Saal schon eine halbe
rambe vor Beginn des Vortrags überfüllt war . Waßmann
K m äußerst temperamentvoll gehaltener Rede bestrebt,
«Uzuweisen, daß es eine Geistermelt gibt , mit der er , wie

»„Mhlte , selbst ständig verkehre . Er unterhält eine
^ " schule, habe manches bedeutende Medium , wie den

vomburger Wunderdoktor , entdeckt , und beschäftige sich jetzt
®ent  Problem der — Totenerweckung auf spiritisti-

(Glückliches Mainz !) Die Spaltung der
jen wird der Stadt Mainz eine neue kommuni-

. „Partei " bescheren . Am Dienstag soll , wie berichtet
neben der bereits bestehenden Kommunistischen Partei

^ «ourmuntstischea Arbsiterpartei eine — man höret —
"̂»unistische Befreiungspartei gegründet werden.

Makzkontingente der Bierbrauereien . Der Neichsrat
Mi die Verordnung über die Matzkontingente der Bier -,

freien an . Die Verordnung erhöht das bisherige lion»
gem sämtlicher Brauereien gleichmäßig für das gesamte
Milche Reich auf 30 Prozent.

»D* Explosiv» auf einem englischen Petroleumdampser . In
ereignete sich gestern an Bord eines Petroleum.

M >" s eine große Explosion . Der Dampfer gehört dep
Mstolmie und imirde gerade von etwa zehn Leuten aus-
^. ^ rt . Acht von diesen wurden getötet , die anderen schwer
berpn ® re ‘ wichen konnten geborgen werden , die an.

, ."ürsten durch die Gewalt der Explosion über Bord ge»
"^ dert worden sein.

hj, Dynamitverbrechen in Newyork nur Fahrlässig,
Oberaufseher der Ban -., rbeiten,die neben der New»

t^ ; 1 Börse stattfanden , hat je ; t endlich zugegeben , datz
»vor  der Explosion eine 'nicht erwartete Ladung Dyna -,

tz. eingetrvfsen sei. Dies bestätigt die Meldung , rag
lHHi^ Vosion in Wirklichkeit durch die unglaublche Nach.
Mdd m üerbeigeführt wurde , mit der die Sprengstoffe ge.
Neri wurden . Alle anderen von der Jury eingeleiteten

^Buchungen sind dagegen bisher erfolglos geblieben,
ein? f« . berühmte Niagarasall erweist sich manchmal als
k, die Besucher recht gefährliche Sehenswürdigkeit.
- !l,ixi° ungeheuren Wassermassen über ein auf weichen

fassen ruhendes Kalksteinlager hinabfaüen , stürzen
, v unterwaschenen Stellen mffchtige

»o»
iu Zeit an den

»iiazff̂ Ulaffen ab , und bas hat letzthin einen schweren Un»
u ve ' ' - - • - -

Säften jl . . . . . „ . .  _
inb ’n der „Höhle der Winde " über das Wassex führt

verursacht . Als am 6. d. Mts . eine Gesellschaft von
!i,.. .ven Brücke betreten hatte, die unterhalb des „Huf.
"Hg gjw , v, " Uvl AyUiw M . .

kr ^ oEsichtigung des Falles von der Innenseite ermög-
^stoii- Ee plötzlich eine Felslawine herab und riß drei
?Ut ston der Brücke in den tosenden Strom hinab . Nur
sttzx., ^ lsgefahr konnten beherzte Schiffer wenigstens di«
!i»>f / "er Verunglückten bergen . Es waren dies ein Ehe-
H »i 'i,1:‘Warnt aus Brooklyn und in Fräulein Clara Faust

_ _ _ _ . . _ .. j.

* Auf dem Luftwege nach dem Südpol . Am Montag Hai
eine antarktische Expedition London verlassen . Sie besteht
aus fünf Mitgliedern und wird von Cove geführt , der be¬
reits an der , Expedition Shackletons teilgenommen hat . Die
i iHier der Expedition soll sieben Jahre betragen . Es soll
-ersucht werden , den Südpol auf dem Luftwege zu erreichen.
... * ^ oine Erhöhung der Prämien . Der Reichskommissar
für dre Entwaffnung der Zivilbevölkerung , Peters,  gibt
selanut , daß er , entgegen umgehenden Gerüchten , die für
die Ablieferung der Waffen , ausgesetzten Prämien unter
keinen Umständen erhöhen wird . An den festgesetzten uns
der Lefsentlichkeit durch Anschlag bekannt gegebenen Sätze»
vird unbedingt lestgehalten . Die vollen Prämien werae»
für Ablieferungen bis zum 10. Oktober einschließiich gezahlr.
Am 21. Lktvbex hört jede Prämienzahlung auf . Wer dann
bis zum 1. November einschließlich abliefert , genießt ledig,
lich, ebenso wie jeder , der seit dem 15. September ablieferte,
die durch das Entwaffnungsgesetz bestimmte Straffreiheit.
Wer nach dem,1 . tltovember bei den in Aussicht genommenen
eingehenden Ermittlungen im unbefugten Besitz von Mili-
tärwaffen betroffen wird , ist den schweren Strafen des En .-
waffnungsgesetzes verfallen . Es kann deswegen nicht ein¬
dringlich genug davor gewarnt werden , aus der völlig ver-
fehlten Erwartung heraus , die Prämien würden erböht
werden , jetzt mit der Ablieferung der Waffen zurückzuhalten.

* ein Arbeiter Nebenbeschäftigung haben )' Cirie
interessante Entscheidung wurde vvn einem Schlichtungsaus,
schuß gefällt . Einem Arbeiter war gekündigt morden , weil
die Firma in Erfahrung gebracht hatte , daß er privat eine
kleine Reparaturwerkstatt unterhielt und dies bei Anstellung >
verschwiegen hatte . Die Firma erklärte , daß sie, wenn sie
gewußt hätte , daß er einen Nebenverdienst habe , ihn nicht
angestellt hätte , da die Tätigkeit bei ihr eine volle Arbeits¬
kraft beubiigö und jemand , der noch nebenbei arbeite , nicht
mehr frisch genug wäre , um voll leistungsfähig zu sein . Der
Lchlichtungsausschuß trat dieser Auffassung bei und erklärte
die Kündigung für zu Recht erfolgt.

Bogelrumpf -Ersatz . Eine Schützengilste  veran¬
staltete ihr Schluß - und Vogelschießen . Jedoch erlebten die
Lchtttzenbrüder eine arge Enttäuschung , denn der fast zer-
schossene Vogel war vvn seiner luftigen Höhe Wer Nacht
„davongeflogen ", eb freiwillig oder unfreiwillig , konnte noch
nicht festgestellt werden . Ein Witzbold hatte , um den Schützen
den Vogel zu ersetzen , eine Strohpuppe angebracht . W hl
oder übel müßte zur ordnungsmäßigen Beendigung ein Stück
Holz als „Bogelrumpf -Ersatz " dienen , der denn auch bald
durch einen Schuß des Rentners Albert Fölsch , der dadurch
„Vogellönig " wurde , heruntergeholt wurde.

>

* Kriegervcreine und Monarchie . Man schreibt uns : Ter
monarchische Gedanke war der Grundstein , auf dem das
Kriegervereinswesen als Bereinigung ehemaliger Soidate»
aufgeibaut war . Das ergab sich aus dem Fahneneid , der , so¬
lange stehende Heere bestehen , seit Jahrhunderten der»
L-ionarchen , als dem Träger der Staatsgewalt , geschworen
worden war . Dies war so festgewurzelt , daß nach dem,
Schwinden der monarchischen Einrichtung in unserem Br er»
lande in der breiten Oeffentlichkeit sowohl wie auuj i»
Kriegervcreinskr 'eisen die Meinung entstand , nunmehr,
hätten die Kriegervereme keine Daseinsberechtigung mehr.
Die Gegner jubelten ! Sie hatten aber etwas Wichtiges
überiehen : Die Treue zum Monarchen galt diesem als bei»
Träger der Staatsgewalt , als dem Vertreter des Volkes
und des Vaterlandes selbst . Mit dem Schwinden der
monarchischen Einrichtung konnte nicht auch die Verpflich¬
tung der Vaterlandsliebe , der Treue zum Volke dahinsiu-
ten . Nunmehr trat der zweite Hauptzweck des Bestehens
des Kriegervereinswesens in den Vordergrund , dessen V er»
körperung bisher die Monarchentreue gewesen war , der
Zweck nämlich , Vaterlandsliebe und Liebe zum Volle >»
pflegen , das Deutschbewußtsein zu stärken , und die Eriuue»
rung an die Großtaten unseres Volkes in Krieg und Frie -,
den lebendig zu erhalten . - Das ist eine hohe Aufgad - ■»
sonders wichtig in der jetzigen Zeit des tiefen Verfalls unq
feres Vaterlandes . Die ^e Aufgabe fällt den Kriegervereine»
deshalb besonders zu , weil ihre Mitglieder als ehemalig«
Soldaten bisher die feste Stütze der Staatsordnung wäre»
and auch künftig zu sein berufen sind . Daher sind die Kri«
lervereine eine Notwendigkeit für den Stast . j

Lokales.

* 21ms Cobl «?ti$ wird gemeldet, daß nach dem vom
Obrrbürgeuneifter Dr . Rüssel in der Stadtverordnetenversamm.
ltnig erstatteten Verwattungsdericht dort ungefähr 750 Offiziere
und Unlerossiziere der amerikanischen Besatzung untergebracht
sind. Beschiachnahmt sino 408 Wohnungen und Häuser . Für
fr mdländijche Familien sind ) 00Wohnungen im Bau begriffen.
Für Quarliergeldec wurden bisher 5 Millionen , an Entschädig¬
ung für Wohnungen für die Armee 8 759 000 , für die.Rhetn-
landlommission 1 332 000 Mark im Jahre 1919 gezahlt Für
das Jahr 1920 find die Zählen 1 570 000.

* von Ser Kleinbahn . Infolge Arbeiter-Entlassung
der Eewerlschaft „Hibcrnia " sieht sich die Verwaltung der
Rasjanischen Kleinbahn gezwungen, ungefähr 40— 50 Arbeiter
zu entlassen. Wie verlautet , soll ab 15 . Oktober der Personen¬
zugverkehr wieder auf sämtlichen Strecken ausgenommen werden
uno zwar auf derStrecke Nästätten -St . Goarshausen läglich 3
Personenzüge und auf den Strecken Rastätien -Zollhaus und
Nustätien -Biaubach läglich je 2 Personenzüge.

tz Zur vorhütung Oes Wildschadens durch Schwarz,
wild wird darauf hmgewiesen, daß bei der Kartoff .lernte die
dabei beschäjtlgten Personen anzuhatten sind, daß die Kartoffeln
rost'oS uns der Eroe geholt werden, und daß nicht, wie es
aus Gkeichgültigkeit noch immer vockommt, hier und da Kar-
loffetn zurllckbleiben. Das Schwarzwild wittert diese zurück»
gelllici-enen Kartoffeln , bricht darnach und wenn nach der Kar-
tvffellri .te der Acker dcreits wieder mit Roggen besät wird, trat
besonderer Schaben ein. Erfahrungsgemäß brechen Sauen im
Winter aulKvrnäcker , auf welchen von der letzten Crntr Kar»
toffeln zu finden sind,

* Weinlese . Infolge des täglich größer werdenden
Abgangs von Trauben durch den Sauerwurm hat es die Leje-
kommissioN für ratsam eracytet mit der Traubealese schon morgen
zu beginnen . Die Lese ist soweit in diesem Jahre genau 3
Woch-ii früher als im vorigen.

* vom Wetter . Ueber der Pyrimäen liegt der Kern
eines barometrischen Minimunis . Beim weiteren Vorrücke»
dtSseibcn ist mit neuen Niederschlägen zu rechnen. Die Aus-
sichltn sür das Lejewetter find daher nicht günft ig.

Wek. ervericyt.
Ueberwiegend trüb und nebelig, ziemlich warm, vereinzelt

leichte Regen. Ein neues Lief nähert sich.

Amtliche KeliMilimschiiUe«.
Von dem Militärpolizeigericht Kceuznach wurde der

Kaufmann Julius Rüping aus Braubach pj fünjig Marl
Geldstrafe eventi . ,.fünf Tage Gefängnis .nebst den Kosten^der
öffentlichen Bekanntmachung verurteilt , weil es .richtig festze-
fteUt ist, daß er an den in seinem Laden. desindlichen Wacen
die Preise nichtLangeschlagen hatte. , Vraiiüä

Wird veröffentlicht zur Beachtung für die ' übrigen Geschüfts-
leute ._ Die  Polizei -Verwaltung.

Die Stadt Braubach beabsichtigt einen stänüigen
| Waldwegearbeiter
! gegen einen Monulslohn von 1000 Mark einzustellen. Be-
j Werber, die Kenntnis von Wegearbeiten haben und auch sonst

mit Waldarbeiteu vertraut sino, wollen ihre Meldung unter
l Beifügung eines Ledenslaufcs bis zum 10. Oktober ds. Js.
( bei uns einreichen. Geeignete Leichlkriegsbeschädtgte werden
f bevorzugt.
^ Der Magistrat

Im Rathaus , Zimmer 3 (Staolsekretär ) können dlsz §I
Oktober Veränderungen für die tandwirtschasttiche llnfallver-

) sicherung angemeedet werden. Es kommen m«besoudere alle
{ feit Jahresfrist entstandenen 1) Zugänge an tandwirtschafiuch
^ benutzten Flächen , 2) Avgänge an ,okchen, 3) Einstellungen

von Gcundstücksbewiriichaslnngen , 4) Reue.üffmmg von solchen
ui Betracht . Bei Richtaümetdung werden die Beiträge zur
Unsalloerficherung weiier erhaben.

Der Bürgermeister.
G bauoe-Bxaiidoersjcherung.

Bis zum 15 . Oktober sind Anträge , welche das Einnehen
neuer Berffcherungen oder die. Erhöhung , Aushebung oder son¬
stige Beräiioerungeii destehenber Verftcherungen mit Wirlung
ab 1 . Januar 1921 bezwecken, im Rathaus , Zimmer 3 za
stillen _ Der Bürgermeister.

Am nächsten
Vtädcheu eine

B oJ0n t a g wird .̂ durch juuge

ßlllls -Lmmlititg
ste-. ljindk » , deren Ecteag sür die

veöurltigteu KrlkgsbejchüdigLen und

Ljimer0t.c0kNru
unserer Smdt destmimi ist.

Eingeveut oes DaulrS , den wir allen üenen . jchutden , die
duich reu . Krieg am härlesten beiroffen worden ' fiuo , richien
wie au unsere Mitbürger die . herzliche Bitte , reichlich zn spen-
öei «, du mit wir die auch hier ^ volhaudene Noi unter oen
Kciegsvejchädigten und iuSbesonoere uuier den Hinlervliebenen
nach Möglichkeil lindern lünnen . ^

Ueber b ^s Ergebnis öer Sammlung wird in den. Rhein,
ssiuchuchim Ouitiung ecteiti wero . n-

Der Mag strat

Weinlese.
Die Tcaudentese ist m Ueberemstimmang mit der Leje-

tvuimissioii . wie soigl festgesetzi worden:
Freuag , den i . Üttuöec vom Dinkyoioer dis zur Stadt,
«samsmg , oen 2 . und Montag , den 4 um die Stadt,
Dienstag , den 5 . vom Kecleriserweg dis rechte Seite ' von

Jagcnstiei emschtießtich,
AciUwoch, den i» und Domierstag den 8. von der Lahn-

pemergrenze vis zur Schüervach,
,Freitag , den 8 . und Samsmg , den 9. vou der Schlierbach

bis zum Jagenstiel.
Das Lesen zu aiideren Zeilen und in anderen Distrikten

als vorstehend sepgesetzt ist silrug umersagt.
Am Sonuiag . den 3 oacs nicht gelesen werden ; wer

gegen die Bestimmungen »der die SonniagScuye verstößt, wird
streng bestcafi. _ _ Die Poi -Berwalluno,

GM telner schwarzer Spitzhuno zugelars . ...
Rechte an vorvezeichneie Gegenstüiioe sind Ninerhalr acht

Tage » im Ratyause , Pouzeistuve, geitenü za machen.
Rach Avlaus dieser Fnsl wird nach zz 9 uno 9 a der

Dienstanweisung vom 27. Oltover 1899 , velreffenü Fund-
jachen verfahren.

Die Polizeiverwüliung.
Speck

wird mit einhatb Pfund für jede Person wie solgt ausgegeden
Buchstabe A — K bei Metzgermeister Bocsch,

L ^ Z „ Gran.
Preis 13 Mark das Pfund , Es wird ersucht, den Speck vis
5 . Otioder uvzuhoteu oder mit dun betr Metzgermeister oen
Zeitpunkt der Avholung zu vecemdaclN; wo solche» nicht ois
zu diesem Zeupuntt geschehen, wi.d angenommen, daß aus
Avuahme verzichtet wiro.

Morgen Freitag:

Feinste irbeuösrijche

Schellfische.
Lurn -BeremBraubach
E Heute udend 8 Uhr

^Turnstunde
t der Turner und Zöglinge.

Freitag adeno 7,30
Turnstunde der Mädchenabteit

Jean Eiigcl.

Jütauuec -- Gejangvern«
Heute abend 8 Uhr

^Gesangsunttencht.,

Wir suchen zum Reinigen
unserer Büroräume eine

Vrei - « Na silverhütte
VvcrudnM.

Akliengesellschaft.

Herrttge
per Stück 1,10 M., bei Ab¬
nahme von 10 Stück 1,— M.

<vtt » Lschellbrenner.



Wäsche-
( ( amtitcrn

wieder eingetroffen
lit 'Ttus RÄvina.

Neuer Apftlmem
(Rauscher)

im Anstich.
i Lmil Lsckenbrinner.

pn . Kti » j4 ?loc »Pe » l « uf
Qualitätsware

Lrchseine » $ alat $ ( ,
ebenfalls

gekocht r Leins!
ferner frei verkäuflich

100 Gramm-Paket 4,i0 Mk.
O E ! ch e n b r e n n e r.

PetvoLeum.
(Jebr. Kaffee

Robusta, reinschmeckend per Pfund 2F), — Mark
Eamp nas Mischung „ „ 28,— „
Z-ntcat-Amerikaner „ „ 34,— „

bietet an
Lmil ^ 8e ^ E ^lKr '6sinsi ' .

k̂ Hscls

ievöst--Weuhklien
Ul

'nur all er beste Stoffe zu müßigen Preisen
bietet an

Hludokf Aeuhaus.

KstzMjcl
kaufen jedes Quantum zum
höchsten Preise.
Gtto 14tjgclmeier Söbne.

Heute trifft >ine größ-re La¬
dung

Kiihikl Strinpg
ein. Lhr lvieg^ aröt

Prima Linsen,
gelbe Uiktoria -erbsen.

?sle . ijaferMocketi,
groben u . mittel Eries»

jebdnen Heis,
gerstenirasiee

offeriert
_Lh r. lviegh aröt

Dezimal - und r ?aus-
t âltungswaagen,

Wa»d- und Schoßkaffee
mühten,

Draht- mtLp r̂smiden-
^lie ^ ensänger

smpfiegn
Lisenhandlung Llos,
Inhaber : Karr Gemmer.

TINTE
empfiehlt

IZuchhandtnna Lemb.

Spann-uud Bindedracht, Stachel-
draht, Drahtkrampen Drahtstifte
Kartoffelkörbe, sowie alle Garten

und Feldgerüte
3 nt

|lrfrpp- und
^pidjznpapijzr

in alljzn f|farbpri
eingetrofjen.

amb

SItk«-Ailil
offeriert LhrWie >Hardt.

Bshnsnscbrot
bestes Mastfutter

bietet an
O. Eschenbrenner.

<£ tnwifi » n
fl't. Medizinalk öertran
empfiehlt

Lhr . wi -eghardt.

AWztk
Leim
ganze und halbe
— Flaschen—

nen eingeiroffen.
A. Leinb.

Fahvra «
Veveifung

empfiehlt
Sisenhanölung Llos,
Inhaber : Karl Gemmer.

Schwarzeu. grau'
Mick wolle-WW
Friedensware— äußerst billig

R N e u h a u s

in verschiedenen Größen bietet an
Julius Rüping.

Herbstsaber
einget reffen.

Lhr wieghrdt

Reu eiugetraffrn jeyr preiswert
Lioesets und Unler-
taUen , Strumpfe für
Damen und Ainder,

tbenfo Söckchen
in alten Grtßei, und Farben.

Ruö . Aeuhaus.

^lt ai l Ille tz: r pal, » -

Uargarine
vorzügliche Qualität, empfiehlt

Cfr. Gschendemer.
Gurkeugewürz,^

Senfkörner,
Pfeffer, weiß, ganz

und gemahlen,
Zinrmt, ganz

und gematjle»
Muskatnüsse

bieten an
Lmil Frieda

Lfchenbrenner.

Zusstrange,
Ackerleinen

Maurerstricke,
Sxitzstränae

offeriert Lhr . ÜAegharöt

1

Packpapier
und

Pakkordel
(kein Papier)

neu eingeiroffen.
Vnchhandtung Lernb.

Le »> « » pafte
in einhalb Pfund-Dosen bei

Jean Engel.

^echtjungen,
Quittungen,
W ecfoei,

Qeldkouverts
usw.

wieder neu eingelt offen

Holzwaren
— Löffel, Kartoffelstampfer, —

Salatdestecke,
Gemüse- und Garkenhobel,
Messt rtaften, Eierschrünke,

Putzschrünke, Wichs- u. Putz-
küsten, Stehleitern, Wü,che-

trockner, Stopfeier, Handtuch¬
halter, Servierbreiter ufw.

mpfiehlt in großer AuswahlJulius Rüping
Größere» euouug

Mmck wolle
in grau und schwarz, alleedepe

Friedensware,
per ein fünftel Pfund 18, 18,

26, 22. 24 Mail
eingetioffenR Aeuhaus.

Gegen KuM!
Einser und Ätusdadener
Kochbcuunen-Pastillen,

Feuchelhonig,
Amol-Saiuilak-Hustentabletlen,

Natron-Pastillen
offeriert

Lhr . wieghaöt,
Martsdurg-Lrogerie.

SenfkörnerM
zum Einmachen von Gurken

offeritrt
Lhr . Wiegyardt.

Jeau Elltzü
empfiehlt-

Rosinen,
Loriuthen,

Backpulver,
pa . puöötngpuiver

VaittUezucker,
vanille iu Stangen,
_ § tt*onen._

WajchgalNilurkN,
Kaffkeseroinkii, '

Teller und Taffen
in Porzellan

eingeiroffen bei

11111
Terschniit
ist wieder eingetroffenU |

Emil Lscbenbrenner h

Vogelfutter
offeriert Lhr .wiegharöt.

Stublsitze
aus Holz

empfiehlt
Lisenhandluna Llos

J -h-rber: K Gemmer

feite, fqff enlamyen
Batterien nnö MMteile

n bester Qualität und verschiedenen Ausführ,

ungen neu in mein Geschäft ausgenommen.

Ehr. Wieghardt
MaMirrg Drogem.

Taschen lampen
Hülsen , Birnen und

Batterien
empfiehlt

Eifenbandlung Clos
Inhaber Karl Gemmer.

ÄLSVM
geräuchert in bekannt guter

Dualität
Lrrvelsttvurst

in ganzen Würsten und im
Aufschnitt.

3 <att -kngel.

?otizbüch(zr
empfiehlt

iuehhandiung

Lovbrö
eingeiroffen.

Lisenhanölung Llos,
Inhaber : Karl Kr nmer.

Ksrkstopsen
tn verschiedenen Freislagcn,

Faßschw-sel
offeriert L. Eschen brenner

wieder neu elugelrofsen Tü " *n,
Papiergeschäft JCemb,  il iigfyai’M

Glasitffner

„Blitz»
schont Gummi und
Mlüser vor Hrnch.

Gg. Phil. Llos
Inhaber C. Gemmer.

Prunu holl.

Taschenlampen
Batterien , Qlühhirnerj

und J ( älserj
wieder frisc/] emgetreffen

Julius Rüping,
i

öiUtiw  rct *en » miuel
für Kriegsbeschädigteund Hinterbliebene

— Mitglieder des Zentralvirbaoges—

Haferflsoksi »,Verkauf
p r̂ Pfund zu 1,5ü Mark im Geschäft der W«e. Pf s

_Jedes Mitglied kann bis zu 3 Pfund kaufen

Ein mach töpfe
in allen Grossen

find stets vorrätig

Cb . r . Wiegkardt.

üueeemaillierte,
emaillierte und

Pelsemlmaille*
\rF

.iaht
»e» eiigetreffem. M U«-Z

in Mäppchen nad
Kassetten

empfiehlt preiswert
B » chh , , t \* Ti  Len 1>.

Uweakandl . CLOS
Inhaber ; Karl <Kemwer.

Sämtliche AtiNel zur Haar- u»
Zatnipflezr

offeriert
Warlrsbnrg-Drogerie« hr.Miegbardl

A «ßsrLMN «Ks» «sL
iuMUktmu

in sehr großer Auswahl neu eingetroffen.

üicliiiilmg L » L.
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